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Allgemeines
Die Gesellschafter konnten das ganze Jahr 
hindurch mit qualitativ sehr gutem Trinkwasser 
versorgt werden. Die monatlichen Kontroll-
untersuchungen durch das Kantonale Labor 
ergaben bakteriologisch und chemisch stets 
einwandfreie Befunde. Keine der Wasserproben 
wurde beanstandet. Die Proben entsprachen 
uneingeschränkt den Qualitätsanforderungen 
für Trinkwasser.

Reinwasserabgabe
Im Berichtsjahr sind Total 3’547’580 m3 Trink-
wasser an die 16 Gesellschafter abgegeben 
worden. Das entspricht gegenüber dem 
Vorjahr einer Zunahme von 66’782 m3. Vergli-
chen mit den letzten Jahren liegt der Absatz 
immer noch höher als das Mittel.

Ersatz beider Restozonvernichter
Die beiden bestehenden Restozonvernichter 
bereiteten in der Vergangenheit sehr oft 
Probleme. Die für diesen Prozess notwendige 
Katalysatormasse wurde in immer kleineren 
Zeitintervallen vermutlich durch Temperatur-
einflüsse zerstört. Die Firma Wedeco instal-
lierte zwei neue Restozonvernichter. Konzep-
tionell leicht anders aufgebaut, versprechen 
sich die Beteiligten eine zuverlässigere und 

wirtschaftlichere Arbeitsweise. Zusätzlich zeigt 
eine Mess- und Überwachungseinheit laufend 
die aktuellen Restozonwerte bzw. bestätigt 
das Nichtvorhandensein dieses Gases. Bereits 
Mitte Januar 2006 konnte die neue Anlage, 
welche auch bedien- und wartungsfreundlich 
ist, in Betrieb genommen werden.
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Ersatz Entfeuchtungsanlage  
Reinwasserpumpwerk und  
Ventilgallerie
Die bestehende Entfeuchtung des Reinwasser-
pumpwerkes und der Ventilgallerie mit Neben-
räumen funktionierte unbefriedigend und 
ineffizient. Empfindliche Apparate, elektrische 
Installationen, Steuerungsanlagen und Rohr-
leitungen waren sehr oft mit Kondenswasser 
beschlagen. Aus diesen Gründen beschloss 
die GWVZO die alten, transportablen Luft-
entfeuchter zu ersetzen. Dank der sehr guten 
Erfahrungen mit dem Adsorptions-Luftent-
feuchter im Bereich Stollen/Ausgleichsreser-
voir, wo im letzten Geschäftsjahr die Entfeuch-
tung erneuert wurde, hat man sich auch zu 
deren Verwendung im Reinwasserpumpwerk 
entschieden. 

Im Reinwasserpumpwerk sowie in der Ventil-
gallerie steht nun je ein Adsorptions-Luftent-
feuchter im Einsatz. Der Trockenluftausstoss 
erfolgt dabei über ein feuerverzinktes Rohr-
leitungssystem direkt zu den neuralgischen 
Punkten. Die feuchte Abluft wird ins Freie 
geführt.

Be- und Entlüftung der Reinwasserbe-
cken über einen Feinstaubfilter
Bis anhin erfolgte die Be- und Entlüftung der 
3 Reinwasserbecken über das offene Luftkanal-
system und über den Pumpenraum im Zentral-
trakt. Eine Reinigung der Zuluft über einen 
Feinstaubfilter gemäss den heutigen Richtli-
nien und Qualitätsanforderungen fehlte.
Im Jahr 2006 eliminierte die GWVZO diese 
Schwachstelle. Verschiedene Arbeiten muss-
ten für eine funktionierende Be- und Entlüftung 

der drei Reinwasserbecken ausgeführt werden. 
Als erstes erstellte man 3 Betondecken als 
hermetisch dichten Abschluss über den 3 Rein-
wasserbecken. Dazu wurde eine aufwändige 
Schalungskonstruktion innerhalb der hohen 
Becken errichtet. Die Ausführung erfolgte in 3 
Etappen, sodass eine unterbruchfreie Wasser-
aufbereitung gewährleistet war. Anschliessend 
erfolgte die Montage einer dichten Verrohrung 
in PE DE 230mm von den 3 Reinwasserbecken 
bis zum neuen Feinstaubfilter. Dieser wurde 
im bestehenden Luftkanal untergebracht. Die 
Wartung und Auswechslung des Filters erfolgt 
über den bestehenden Zugang von der Werk-
statt/Klimaraum im Erdgeschoss des Zentral-
traktes. Die Abdichtungen zwischen den Rein-
wasserpumpen und den neuen Betondecken 
erfolgte mit demontierbaren Edelstahlman-
chetten. 

Umbau WAC-Anlage
Die 18-jährige, immer störanfälligere, WAC-
Anlage wurde ersetzt.
Die WAC-Anlage hat die Aufgabe Flüssig-
flockungsmittel in der richtigen Menge dem 
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Rohwasser beizugeben. Die Beigabe von  
2 Gramm basischem Aluminium-Polychlor-
sulfat/m3 unmittelbar vor dem Schnellfilter, 
bewirkt eine Verbesserung der Filtration. 

Durch die heutige, verbesserte Dosiertechnik 
konnte man die Anlage von bisher sechs auf 
zwei Pumpen reduzieren. Eine Pumpe gibt 
die Menge dem Rohwasser von Männedorf, 
die andere dem Rohwasser vom Sonnenfeld 
bei. Das System ist als ganzes einfacher und 
im Ankauf wie im Unterhalt günstiger als die 
Vorgänger-Variante. 

Gleichzeitig wurde eine neue Tanküberwa-
chung eingebaut. Die Trennwand zwischen 
dem früheren Chlor- und dem WAC-Raum 
wurde eliminiert. Der heutige Chemieraum 
für Javel, WAC und Oel ist mit den erforderli-
chen Auffangwannen und mit einer erneuerten 
Hochdruck- bzw. Niederdruckleitung (Wasser) 
ausgestattet. Ergänzt durch die Instandstellung 
der Elektroinstallationen und dem Chemie-
beständigen Bodenbelag entstand schliess-
lich ein weiterer moderner Anlagenteil in der 
Aufbereitungsanlage Mühlehölzli.

Lecksuche auf der  
Transportleitung Süd
Aufgrund von festgestellten Verlustmengen 
von ca. 3 l/s (oder 95’000 m3/Jahr) wurde der 
Leitungsabschnitt Mühlehölzli-Üetzikon mehr-
mals und mit verschiedensten Methoden auf 
Lecks durch die Firma Wagamet abgesucht. 
Trotz sehr schwierigen Bedingungen konnte 
eine Leckstelle geortet und repariert werden. 
Die Gelegenheit war günstig um die Leitungs-
pläne in diesem Bereich zu aktualisieren und 
neu einzumessen. In diesem Zusammenhang 
wurden auch Abklärungen bezüglich der 
Neuverlegung eines in diesem Abschnitt noch 
nicht vorhandenen Steuerkabels durchgeführt. 
Die eigentliche Verlegung findet aus zeitlichen 
und saisonalen Gründen (Naturschutz) später 
statt.

Leitungsumlegung Wändhüslen
Die 1958 erstellte erste Transportleitung der 
Gruppenwasserversorgung Zürcher Oberland 
quert heute ein Grundstück in Bubikon, welches 
später im Zusammenhang mit der neuen Stras-
senführung der Wändhüslenstrasse/Tafleten-
strasse zur Bauzone wurde. 
Im genannten Bereich wurden zwei Mehrfami-
lienhäuser geplant und bewilligt. Des Weiteren 
plant die Gemeinde Bubikon zur Kapazitäts-
steigerung des Wändhüslenbaches einen 
Ausbau mit Tieferlegung der Bachsohle um  
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50 cm. Mit der neuen Bachsohle wird der Rohr-
scheitel der bestehenden Transportleitung 
tangiert. Diese Situation erforderte eine rund 
120 m lange Leitungsverlegung. Die Ausfüh-
rung wurde mit Stahlrohren der Nennweite 
400 mm bewerkstelligt. Als Korrosionsschutz 
haben die Rohre innen eine Zementmör-
telauskleidung und aussen eine PE-Isolation 
mit Faserzementumhüllung. Der bestehende 
Entleerungsschacht vor dem Wändhüslenbach 
wurde abgebrochen und an der tiefsten Stelle 
des neuen Dückers ein neuer Entleerungs-
schieber eingebaut. Der neue Hochpunkt wird 
mit einem automatischen Be- und Entlüftungs-
ventil im Schacht be- respektive entlüftet.

Ringschluss; Verbindung der Trans-
portleitungen Nord und Süd
Die GWVZO versorgt ihre 16 Gesellschafter 
mit aufbereitetem Seewasser ab der Anlage 
Mühlehölzli über die Transportleitung Süd, 
Mühlehölzli–Rüti mit Nebenästen nach Jona 
und Hinwil (Hinterbühl), sowie über die  
Transportleitung Nord, Mühlehölzli–Wetzikon 
(Medikon).
Eine Verbindung dieser beiden Stammlei-
tungen von Medikon nach Hinterbühl ist als 
Ringschluss bereits in den ersten Konzepten 
der GWVZO enthalten, da mit einer Ringlei-
tung die Versorgungssicherheit für die Bezüger 
verbessert werden könnte.

Mit der Projektierung resp. dem Bau der Ober-
land Autobahn von Uster nach Hinwil (Betzholz) 
ist eine eventuelle Koordination bei der Reali-
sierung zu überlegen. Neben einer gemein-
samen Linienführung soll die Sicherstellung des 
Löschschutzes für die Tunnelstrecken mittels 
Bezug ab dem GWVZO-Netz geprüft werden.

Eine Studie zum Thema, erarbeitet durch das 
Ingenieurbüro Frei + Krauer in Zusammenarbeit 
mit den Verantwortlichen der GWVZO, stellt 
die Grundlagen zusammen und beleuchtet 
verschiedene mögliche Varianten. Als insge-
samt am geeignetsten resultiert eine unab-
hängige Leitungsverbindung von Medikon 
nach Hinterbühl. Diese Lösungsvariante wird 
zur Weiterbearbeitung empfohlen. Die Studie 
wurde den Delegierten der Bau- und Betriebs-
kommission an der Herbstsitzung 2006 kurz 
vorgestellt. Es ist vorgesehen im Geschäftsjahr 
2007 durch die Gesellschafter einen Grund-
satzentscheid betreffend dieses Ringschlusses 
Nord-/Südleitung herbeizuführen. 

Modell des Aufbereitungsprozesses
Vermehrt werden für interessierte Besucher-
gruppen Führungen durch die Wasseraufbe-
reitungsanlagen durchgeführt. Die Filterwarte 
Michael Ballaman und Silvan Haller erklären den 
Gästen jeweils die verschiedenen notwendigen 
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Anlagen und Systeme. Im Filtersaal, quasi im 
Herzstück der Anlage ist zur Visualisierung des 
Aufbereitungsprozesses neu ein Modell instal-
liert worden, welches Rohwasserfassungen, 
Aufbau Sandfilter, Ozonierung, Aufbau Aktiv-
kohlefilter sowie die Gesellschafter und Ihre 
Optionen zeigt.

Verschiedenes in Kürze

Aktualisierung der Werkpläne:
Die Aktualisierung der Werkpläne Mühlehölzli 
(siehe Geschäftsbericht 2005) wurde weiter 
vorangetrieben. Die Arbeiten werden im Jahre 
2007 abgeschlossen.

Planwerke Transportleitungen  
Nord und Süd:
Auf den neuesten Geometergrundlagen wird 
die Leitungsführung der Transportleitungen 
überprüft und nachgeführt. Die Arbeiten 
werden im Jahre 2007 abgeschlossen.

Referenzmessung Taupunkt:
Im Zusammenhang mit der Trockenluft welche 
für die Ozonanlage gebraucht wird, ist es für 
den Prozess der Ozonierung sehr wichtig, 
dass der Taupunkt im richtigen Bereich liegt. 
Verschiebt sich dieser, kann die Anlage 
Schaden nehmen. Neu ist nun möglich, die 
Messung des Taupunktes jederzeit mit einer 
Referenzmessung zu überprüfen und somit die 
Anlagensicherheit wesentlich zu erhöhen. 

Energierückgewinnung:
Im Abgabeschacht Brand in Mönchaltorf wird 
eine Pumpenturbine zur Stromgewinnung 
eingebaut. Bedingt durch die unterschiedli-
chen Höhenlagen der Reservoire, wurde bis 
heute ein Druck von 10,5 bar vernichtet. Die 
Planungsarbeiten sind bereits abgeschlossen 
und die erforderlichen Komponenten und 
Systemteile werden Anfangs 2007 geliefert. 
Die Anlage wird im März/April 2007 in Betrieb 
genommen.

Alleinige Nutzung Seewasserleitung  
Männedorf:
Das neue Seewasserwerk von Männedorf ist 
seit Dezember 2005 in Betrieb. Ab diesem 
Zeitpunkt wird die bestehende Fassungslei-
tung alleine durch die GWVZO genutzt. Die 
notwendigen Anpassungen an der Fassungs-

leitung, an der Stosschlorierung sowie am 
Uferschacht sind noch in Arbeit. Ebenso sind 
die Dokumente bezüglich Wasserrechte und 
Dienstbarkeiten noch fertig zu stellen. 

Qualitätsmanagement System:
Nebst den Prozess wurden 
dieses Jahr vor allem 
auch bauliche Verbesse-
rungen realisiert (Be- und 
Entlüftung des Reinwas-
serbeckens, Umbau WAC-

Anlage etc.). Zusätzlich fanden im Februar das 
Aufrechterhaltungs-Audit der SQS sowie im 
November das Steinegger-Zwichenaudit statt. 
Die GWVZO sind auch aus Sicht Qualitätssiche-
rung und Arbeitssicherheit weiterhin auf Kurs.

Forum im Internet:
Der Internet-Auftritt der GWVZO und der 
Gemeindewerke Rüti ist mit dem Content 
Management System Typo3 überarbeitet 
worden. Zum Informationsaustausch der Brun-
nenmeister und Gesellschafter-Vertreter ist 
ein zusätzliches Forum eingerichtet worden, 
dessen Zugang über ein Passwort gesichert 
ist. 

Pikett-Schulung:
Die beiden Filterwarte organisierten erneut 
eine Pikettschulung für die Pikett-Mitarbeiter 
der Gemeindewerke Rüti. Am Nachmittag 
des 17.11.2006 wurden verschiedene aktuelle 
Themen behandelt: Bedienung der Einbruch-
überwachung, Simulation von aufgetretenen 
Störungen, Orientierung über den Umbau 
Schacht Brand und einiges mehr. Mit Bratwurst 
und Bier rundete man die interessante und 
lehrreiche Veranstaltung ab.

Ausblick
Für die Jahre 2007/2008 stehen Unterhalts-, 
Planungs und Erneuerungsarbeiten an.
Ein Auszug daraus:
•  Konzeptionelle  

Gesamt-Überprüfung GWVZO
•  Pumpenturbine Schacht Brand, Energie-

rückgewinnung (Realisierung, Abschluss)
•  Planwerke Nord- und Südleitung 

(Abschluss)
•  Werkpläne nachführen (Abschluss)
•  Ringschluss Nord- und Südleitung 

(Vernehmlassung Gesellschafter)
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•  Modifikationen Seeleitung Männedorf 
(Abschluss)

• Neue Unterverteilung Stollen (Abschluss)

Abgabemengen  
an die Gesellschafter
Die Diagramme unter der Rubrik «Diagramme 

Seewasserbezug» im Anhang zeigen die Abga-
bemengen der letzten 10 Jahre pro Abga-
bestelle. Beim Vergleich der verschiedenen 
Grafiken sind die unterschiedlichen Optionen 
bzw. auch die unterschiedlichen Massstäbe zu 
berücksichtigen.

Danke
An dieser Stelle bedankt sich die Betriebslei-
tung wiederum bei den beiden Filterwarten 
und allen Mitarbeitern der Verwaltung und 
des Pikettdienstes für den guten Einsatz im 
vergangenen Jahr. Vielen Dank ebenfalls dem 
Präsidenten, den Vertretern der Gesellschafter, 
den Mitarbeitern des Ingenieurbüros Frei und 
Krauer AG und den Kollegen des Kantonalen 
Labors für die angenehme und gute Zusam-
menarbeit.

Gruppenwasserversorgung Zürcher Oberland

Hugo Brändle, Betriebsleiter

Rüti ZH, April 2007
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50 jahre 
gruppenw asserversorgung 
zürcher oberland
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Jubiläumsfeier
Zusammen mit 70 geladenen Gästen feierte 
die GWVZO am 9. November 2006 ihr 50-
jähriges Jubiläum. Unter den Gästen waren 
Delegierte der Gesellschafter der GWVZO, 
Brunnenmeister, Präsidenten der Wasserver-
sorgungen, Betriebsleiter der umliegenden 
Werke, Vertreter des AWEL und des Kanto-
nalen Labors, Mitarbeiter des Ingenieurbüros 
Frei + Krauer und der Firma Rittmeyer AG, die 
Filterwarte selbst sowie die Betriebsleitung der 
Gemeindewerke/GWVZO.

Der Auftakt zum Fest bildete die 127. Sitzung 
der Mitglieder der Bau- und Betriebskommis-
sion um 16.00 Uhr in der Filteranlage Mühle-
hölzli in Stäfa. Um ca. 17.00 Uhr trafen die 
restlichen Besucher zum Apéro ein. Laufende 
Führungen in Gruppen durch die Anlagen 
während des Apéros hinterliessen vor allem bei 
Neumitgliedern und Gästen nachhaltig posi-
tive Eindrücke. 

Danach, um ca. 18.30 Uhr, wechselte die 
gesamte Gesellschaft ins Restaurant Adler in 
Grüningen, wo ein feines Festessen mit musi-
kalischer Begleitung offeriert wurde. Der Präsi-
dent der GWVZO, Hans Rüegg, Herr K. Venzin 
vom AWEL und Herr Alfred Besl vom Kanto-
nalen Labor schilderten in ihren Reden die 
bemerkenswerte Entwicklung und gewichtige 
Notwendigkeit der Gruppenwasserversorgung 
ZO. 

Unter der Organisation von Hugo Brändle und 
seinen Mitarbeitern wurde der Abend ein voller 
Erfolg. Der gesamte Anlass hinterliess ein wohl-
tuendes Gefühl. Alle Teilnehmer waren begeis-
tert und blieben bis zum Schluss. Zum Abschied 
erhielt jeder Gast ein Geschenkspaket mit Wein 
aus den Hügeln um Stäfa; dort wo die Filter-
anlage in unterirdischen «Gewölben» und für 
Aussenstehende beinahe fast unsichtbar seine 
wichtige Aufgabe erfüllt. 
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Ein wenig Geschichte und die heutige Situation

Die Gruppenwasserversorgung Zürcher Oberland (GWVZO) ist ein sehr wichtiges Gemein-
schaftswerk mit 16 Gesellschaftern zur Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung im 
Zürcher Oberland mit Trinkwasser. Zwei Pumpwerke am Zürichsee (Männedorf und Stäfa) 
liefern das Rohwasser in die Filteranlage Mühlehölzli. Diese liegt in der Nähe des Pfan-
nenstiels zwischen Oetwil am See und Stäfa. Das aufbereitete Trinkwasser wird in einem 
Leitungsnetz von ca. 40 km an die Gesellschafter verteilt. Sehr gut ausgebildete Filter-
warte sind für die einwandfreie Qualität des Trinkwassers verantwortlich. Den Gemeinde-
werken Rüti obliegen die Betriebsleitung und deren Administration.

Einiges zur Entwicklung
1956 wurde die Gruppenwasserversorgung 
Zürcher Oberland als einfache Gesellschaft 
gegründet. Die ersten Gesellschafter waren 
die Gemeinden Bubikon, Dürnten, Hinwil, 
Hombrechtikon, Rüti und Wetzikon sowie die 
Wasserversorgungsgenossenschaft Hadlikon. 
Später kamen noch die Gemeinden Mönchal-
torf, Pfäffikon und Wald sowie die Genossen-
schaften von Grüningen, Gossau und Jona 
dazu.

Ende 1957 konnte die Seeleitung in Betrieb 
genommen und ein Zusammenarbeitsver-
trag mit dem Seewasserwerk Männedorf 
abgeschlossen werden. Gleichzeitig wurde 
das Pumpwerk Männedorf sowie das Reser-
voir Wannenmösli gebaut. Ebenfalls wurde 
die erste Transportleitung bis zum Pumpwerk 
Hinterbühl in Hinwil und bis zum Reservoir 

Laufenbach in Rüti mit fünf Abgabeschächten 
erstellt. Die Inbetriebnahme dieses Erstaus-
baus erfolgte im Jahr 1960.

Das Seewasserwerk Männedorf kündigte den 
abgeschlossenen Vertrag mit der GWVZO per 
Ende 1969. Deshalb musste die GWVZO nach 
Lösungen suchen und baute in der Folge eine 
eigene Filteranlage, damit der Bevölkerung 
des Zürcher Oberlandes immer genügend 
Wasser zur Verfügung stand. Der Ausbau 
bzw. der Neubau der Filteranlage Mühlehölzli 
erfolgte für eine maximale Tagesleistung 
von 50’000 m3. Dieses Bauwerk konnte 1972 
beendet werden.

1978-1979 wurde die zweite Freifallleitung 
von Stäfa über Grüningen und Gossau nach 
Wetzikon mit 3 Abgabeschächten sowie das 
Stufenpumpwerk Medikon erstellt.
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1987-1990: Bau der zweiten Förderleitung mit 
neuem Rohwasserpumpwerk in Stäfa und der 
dazugehörigen Seeleitung. Obwohl die Filter-
anlage für 50’000 m3/Tag ausgelegt wurde, 
konnten bis jetzt nur ca. 30’000 m3 Wasser pro 
Tag aufbereitet werden, da das Rohwasser-
pumpwerk in Männedorf nur auf diese Menge 
ausgelegt war. Durch den Neubau eines 
weiteren Pumpwerkes in Stäfa mit einer Tages-
leistung von 50’000 m3, einer neuen Förder-
leitung von 800 mm und einer Seeleitung von 
1000 mm Durchmesser, könnte die Filteranlage 
im Bedarfsfall voll ausgenützt werden. Diese 
verschiedenen Neuerungen hatten zur Folge, 
dass eine neue, EDV- unterstützte Steuerung 
angeschafft werden musste.

Heutige Anlagen
Durch die laufenden Sanierungen der letzten 
Jahre befinden sich die umfangreichen Anlagen 
in einem sehr guten Zustand. Zwei Filterwarte 
unterhalten das gesamte Seewasseraufberei-
tungswerk sehr gewissenhaft und professio-
nell. Dies tun sie übrigens seit Februar 2001 mit 
Hilfe des Qualitätsmanagementsystems nach 
ISO 9001: 2000.

Rohwasserfassungen:
Die Gruppenwasserversorgung Zürcher Ober-
land besitzt zwei verschiedene Rohwasser-
fassungen im Zürichsee, jeweils in Männedorf 
und Stäfa. Im Pumpwerk Männedorf sind 3 
Bohrlochpumpen mit einer Gesamtleistung 
von 32’000 m3/Tag untergebracht. Die Länge 
der Seeleitung beträgt ca. 600 m und der 
Fassungspunkt liegt in einer Tiefe von 35 m. 
Das zweite Pumpwerk, im Sonnenfeld in Stäfa 
beinhaltet 3 Kreiselpumpen. Diese fördern 
bei Bedarf ca. 50’000 m3/Tag. Die Fassung-
stiefe beträgt 40 m, die Seeleitung misst ca. 
1,5 km. Weitere Anlagenteile wie Druckkessel, 
Stosschlorierung, Kathodenschutz sind in den 
beiden Pumpwerken untergebracht. Über 
jeweils einer Druckleitung aus Stahl, gelangt das 
Rohwasser in die Filteranlage im Mühlehölzli. 
Das Rohwasser wird aus Qualitätsgründen auf 
PH-Wert, Temperatur, Trübung und Leitfähig-
keit überprüft.

Aufbereitung des Seewassers:
Im eigentlichen Seewasserwerk Mühlehölzli 
bei Stäfa wird das Seewasser in einem mehr-
stufigen Prozess zu qualitativ einwandfreiem 
Trinkwasser aufbereitet. Der Prozess umfasst 
die folgenden Verfahrensschritte: 

- Stosschlorung   Periodische Beigabe des 
Chlors am Fassungskorb 
der Seeleitung. Desinfek-
tion der See- und Rohwas-
serförderleitung.

- Flockung  Zugabe des Flüssigflo-
ckungsmittels unmittelbar 
vor den Schnellfiltern zur 
Verbesserung der Filtration 
im Schnellfilter.

- Schnellfilter  Zweischichtsandfilter aus 
Quarzsand und Bimsgra-
nulat. Ausfiltrierung von 
Feststoffen.

- Ozonung  Inaktivierung von Bakte-
rien und Viren, Abbau 
organischer Substanzen, 
Abtötung von pathogenen 
Keimen.

- Aktivkohlefilter  Elimination von Restozon 
und Restchlor. Adsorp-
tion gelöster organischer 
Verbindungen.

- Chlorung  Prophylaktisch. Verhinde-
rung einer Wiederverkei-
mung im umfangreichen 
Verteilnetz.

Weg des aufbereiteten Trinkwassers:
Die Verteilung des aufbereiteten Seewassers 
an die Gesellschafter erfolgt über ein umfang-
reiches Verteilsystem. Im Wesentlichen be-
steht es aus zwei grosskalibrigen Transport-
leitungen, 2 Stufenpumpwerken, insgesamt 
10 Abgabeschächten sowie 4 in kommunalen 
Anlagen integrierten Abgabestellen. Über die 
Transportleitung Süd erfolgt die Versorgung 
der Gemeinden Hombrechtikon, Bubikon, 
Dürnten, Hinwil, Rüti, Wald und Jona. Die 
Gemeinden Grüningen, Mönchaltorf, Gossau, 
Wetzikon und Pfäffikon werden über die Trans-
portleitung Nord bedient.
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Angeschlossene Gesellschafter 
Die folgenden Gesellschafter sind der Grup-
penwasserversorgung Zürcher Oberland mit 
der entsprechenden Option in m3/Tag ange-
schlossen:

Bertschikon 200
Brüschweid 50
Bubikon 1850
Dürnten 2800
Grüningen 1750
Grüt-Gossau/Unterottikon 2800
Hadlikon 500
Hinwil 6000
Hombrechtikon 4100
Jona 6400
Mönchaltorf 2300
Oberottikon 50
Pfäffikon 3000
Rüti 5000
Wald 2500
Wetzikon 8400

Finanzielles
Die Wasserabgabe wird den Gesellschaftern 
nach einem Doppeltarif verrechnet. D.h. je 
m3 der gesamten Option wird ein jährlicher 
Leistungspreis von Fr. 20.– verlangt. Diese 
Einnahmen decken die fixen Kosten, die durch 
den jährlichen Betrieb der Anlagen anfallen 
und unabhängig vom jährlichen Wasserbezug 
konstant bleiben. Für den Wasserbezug der 
Gesellschaft wird ein Arbeitspreis von 18 Rp./
m3 verrechnet. Diese finanziellen Mittel decken 
die veränderlichen Betriebskosten für die 
Anlagen, welche direkt mit dem Wasserbezug 
zusammenhängen.

Trinkwasser aus dem Zürichsee
Die Gesellschaften konnten seit bestehen 
der Anlagen immer mit qualitativ sehr gutem 
Trinkwasser versorgt werden. Die monatlichen 
Kontrolluntersuchungen durch das Kantonale 
Labor ergaben bakteriologisch und chemisch 
stets einwandfreie Befunde. Dazu ein Auszug 
aus dem Zürcher Oberländer vom 8. August 
2003:«Das Kantonale Labor kann aber auch mit 
positiven Nachrichten aufwarten: Das Trink-
wasser im Kanton Zürich ist nach wie vor gut. 
Bloss 1,5 Prozent aller 6390 Proben erfüllten 
die Anforderungen nicht, das Seewasser erhält 
gar das Prädikat perfekt». 

In den letzten Jahren lieferte die Gruppenwas-
serversorgung Zürcher Oberland Mengen von 
ca. 3 - 4 Mio. m3 Trinkwasser pro Jahr an ihre 
Abnehmer. Auch in Trockenzeiten wie letztmals 
im Sommer 2003 war für die angeschlossenen 
Gesellschafter immer genügend Trinkwasser 
vorhanden. 

Ausblick
Ganz generell könnte zukünftig die Bedeutung 
der Wasseraufbereitung aus dem Zürichsee 
durch die GWVZO sogar noch an Bedeutung 
gewinnen. Dies vor allem dann, wenn sich die 
klimatischen Extremsituationen und die damit 
verbundenen Wetterkapriolen der letzten Jahre 
fortsetzen oder sich gar verschärfen sollten.
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Gruppenwasserversorgung Zürcher Oberland

diagramme 
seew asserbezug
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Gruppenwasserversorgung
Zürcher Oberland

Werkstrasse 27
Postfach 358
8630 Rüti 

Tel. 055 251 53 53
Fax 055 251 53 50
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